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Amtliches.
Nach den festgesetzten Reiseplänen der K . Ober -Ersatz-

Kommissionen finden die Vorstellungen der Militärpflich¬
tigen zur Aushebung im Jahr 1888 (Generalwusterung)
in nachstehenden Aushebungsbezirken an folgenden Tagen
statt : am 6 . Juli in Nagold , am 2 . Juli in Freudcnstadt,
am 9 . Juli in Calw.

Die erste Dienfiprüfung für Volksschullehrer haben
u . a . mit Erfolg bestanden : Albert Blum von Nagold,
Ernst Kapp von Nagold , Julius Keck von Nagold , Karl
Knöller von Höfen , Christian Schuon von Nagold.

Gestorben: Oekonom Bender , Cleebronn ; Kauf¬
mann Fink sen . , Winnenden ; Kaufmann Marz , Stuttgart;
Zugmeister Sauter , Freudenstadt ; Hofkunstfärber Pflüger,
Berg — Stuttgart ; Hofrat Ruckgaber , Stuttgart.

D Oesterreich und Rußland.
Der italienische Ministerpräsident Crispi

hat vor kurzem in der Deputiertenkammer eine
Rede gehalten , in welcher er sich sehr eingehend
über die europäische Lage äußerte und die fried¬
lichen Absichten der drei verbündeten Großmächte
in das rechte Licht rückte.

Mit einer Rückhaltlosigkeit , die der alten
Schule der Diplomatie nicht eigen war und
welche erst durch den Fürsten Bismarck einge¬
führt wurde , besprach er die bulgarische Frage
und verteidigte er Oesterreich gegen den Vor¬
wurf , daß dasselbe nach dem Besitz von Salo-
nichi strebe . Letztgenannte Handelsstadt am
ägäischen Meere ist der Hauptstapelplatz aller
Ware von und nach Kleinasien . Sollte die
europäische Türkei zerfallen und der Besitz dieser
Stadt frei werden , so wäre sie sicherlich ein
viel umstrittenes Objekt . Griechenland , Bul¬
garien , Rußland und Oesterreich , wahrscheinlich
aber auch England und Italien würden alle
Kräfte daransetzen , diesen Knotenpunkt des Le¬
vante - Handels in Besitz zu bekommen . Der
„Zug nach Salonichi " galt in den österreichischen
Kreisen zu jener Zeit , als das deutsch-öster¬
reichische Bündnis noch nicht bestand , ebenso
als ein unantastbarer Programmpunkt , wie für
Rußland das Bestreben , Konstantinopel in die
Gewalt zu bekommen . Unterstützt wurde dieses
Ziel scheinbar durch eine Aeußerung Bismarcks,
daß Oesterreich , nachdem es 1866 seinen Ein¬

fluß auf Deutschland eingebüßt , seinen Schwer¬
punkt und seine Politik nach Osten verlegen
müsse.

Seit dem Bestehen der deutsch-österreichischen
Allianz hat dieses österreichische Programm auf¬
gegeben werden müssen und es ist von den leiten¬
den Kreisen auch in Wirklichkeit aufgegeben
worden . Oesterreich hat ein starkes Interesse
daran , die Balkanstaaten erstarken und dadurch
dem russischen Einstusse entrückt zu sehen. Indem
Oesterreich für sich selbst nichts beansprucht,
gibt es auch Rußland keinen Vorwand , als
Entschädigung etwas für sich zu beanspruchen.
Diese Politik mag für Rußland recht ärgerlich
sein ; dasselbe wäre jetzt wahrscheinlich geneigt,
sich mit Oesterreich in den Besitz der euro¬
päischen Türkei zu teilen . Geschähe dies aber,
so wäre Oesterreich -Ungarn in einer Ausdehnung
von vielen Hundert Meilen der Nachbar Ruß¬
lands , dieses würde das österreichisch-ungarische
Staatsgebiet von der einen Seite völlig ein¬
schließen. Das wäre gleichbedeutend mit einer
andauernden Bedrohung Oesterreichs und Ruß¬
land.

Hieraus erhellt , daß auf dieser Grundlage
eine österreichisch-russische Uebereinkunft unmög¬
lich ist ; ohne eine solche aber fühlt Rußland
seine Hände gebunden und daraus ergibt sich
die Resultatlosigkeit der russischen Politik Bul¬
garien gegenüber.

Rußland scheint neuerdings den Versuch
zu machen , an einer anderen Stelle den Hebel
anzusetzen und zwar in Afghanistan , dem Grenz¬
lande zwischen seinem ungeheuren Ländergebiete
und dem englisch- indischen Reiche. Vor l 4 Ta¬
gen schon kamen über London Andeutungen,
daß Rußland in Mittelasien einen Schlag plane.
Jetzt sind auch Nachrichten aus Petersburg eiu-
getroffen , welche jene Andeutungen zwar nicht
direkt bestätigen , in ihrer Unklarheit aber dazu
bestimmt zu sein scheinen, die wirklichen Tat¬
sachen und die wirklichen Absichten Rußlands
zu bemänteln . Wahrscheinlich ist man im Aus¬
wärtigen Amte zu London bereits genauer unter¬
richtet , wie schon das Gerücht andeutet , daß die

Engländer Kabul , nebst Kandahar die bedeu¬
tendste Stadt Afghanistans , besetzen wollen,
um dieselbe gegen einen Handstreich Rußlands
zu sichern.

In dieser Form entbehrt zwar das Ge¬
rücht zweifellos jeglicher Begründung , denn die

Engländer sind zu gute Politiker , um den Russen
einen solchen direkten 'Kriegsvorwand zu bieten;
daß sie aber Truppen an der Grenze zusammen¬
ziehen , um zur Hand zu sein , wenn Rußland
in Afghanistan eindringt , — das ist wahrschein¬
lich. — Die gute Jahreszeit ist da ! Ob Ruß¬
land sie für seine mittelasiatischen Pläne be¬
nutzen wird?

Tages -Politik.
— Vor vier Wochen , als der Todesengel

über dem Charlottenburger Schlosse zu schweben
schien, hätte man eine Genesung , eine so schnelle
Genesung , wie sich ihrer Kaiser Friedrich jetzt
erfreut , kaum für möglich gehalten . Das Be¬
finden des hohen Patienten war während der
letzten Tage ein durchaus befriedigendes , wozu
der häufige Aufenthalt in der freien Luft wesent¬
lich beitrug . Auch das örtliche Leiden behelligt
den hohen Patienten zur Zeit gar nicht und da
es zum Stillstand gekommen ist, liegt kein Grund
vor , das Wiederauftreten desselben für die
nächste Zeit zu erwarten.

— Die „Nordd . Allg . Ztg .
" kommt auf

ihren jüngsten Artikel bezüglich des an der fran¬
zösischen Grenze ohne jeden erkennbaren Grund
an der Weiterreise verhinderten deutschen Rei¬
senden Littauer zurück und führt eine daran
geknüpfte Bemerkung des Pariser Journals
„Autorite " an , worin es heißt , der Vorfall be¬
dürfe keiner Kommentare , und es sei genügend
erklärt durch vorhergegaugene Plackereien , denen
Franzosen , die sich nach Elsaß - Lothringen be¬
geben wollten , seitens der Deutschen ausgesetzt
gewesen seien. Die „Nordd . Allg . Ztg ." bemerkt
hierzu : Das Wort „ vorhergegangene Placke¬
reien " trifft nicht zu, dagegen ist nicht unwahr¬
scheinlich, daß den französischen Provokationen
Repressalien folgen werden . Jedenfalls wird

Louison.
Erzählung von Brunno Köhler.

( Fortsetzung .)

Während der Graf für Frankreich den Sieg behauptet , habe sein
Gegner Englands Fahne hochgehalten . Man habe sich immer mehr er¬
hitzt , und Graf Nelidow hätte dann schließlich eine Anweisung von
100600 Frank als Einsatz seiner Wette auf den Tisch geworfen.

» Paul habe nun nicht mehr zurückstebcn können und sei in seiner
Erregtheit schnell in sein Zimmer hinaufgerannt , das ihm im Botschafts¬
hotel eingeräuwt sei, in dessen unmittelbarer Nähe sich auch das Klub¬
haus befindet , und dort habe er aus seinem Schreibtisch , aus der ihm
anvertrauten Handkasse 100 000 Frank entnommen , die er gegen die
gleiche Summe des Grafen Nelidow gesetzt . Die Ueberlegung , daß er
ein tolles Wagestück begehe, sei ihm völlig fern geblieben — der Glaube,
seines Sieges sicher zu sein, hätte sein ganzes Innere erfüllt . Und doch
habe die eingelaufene Depesche seinem Gegner die Siegesbotschaft ge¬
bracht.

»Jetzt erst sei es ihm mit Zentnerschwere auf die Seele gefallen,
welch entsetzliches Verhängnis er über sich heraufbeschworen . Er müsse
nun binnen vierundzwanzig Stunden jene Summe beschaffen oder —
sich eine Kugel vor den Kopf schießen.

Die letzte Aeußerung schien völlig irnst gemeint zu sein. Ich sab,
wie mein Bruder mit der Hand an die Brusttasche seines Rockes fuhr,
aus der der blinkende Lauf eines Revolvers hervorblickte.

„War seine Mitteilung auch dazu angethan , mir den Atem zu be-
nehmen , so glaubte ich dennoch , das Schlimmste noch nicht befürchten
zu muffen. Diese Summe mußte doch bis zu jenem Zeitpunkt zu be¬
schaffen sein. Aber das kummervolle Antlitz meines Bruders — sein

hoffnungsloses Kopfschütteln belehrte mich darüber , daß er schon jeg¬
liches Mittel zur Aufbringung des Geldes versucht hatte , daß er keinen
Ausweg zur Rettung mehr vor sich sah.

„Nicht doch — er batte ja von Rettung gesprochen — die ich ihm
bringen sollte . Wie sollte und konnte ich das verstehen ? Auf meine
rasche , dahinzielende Frage schüttelte er nur heftig den Kopf . Die in
meinen Zügen ausgeprägte angstvolle Erwartung schien es ihm schwer
zu machen , mir Auskunft zu geben. Erst meinem erneuten Drängen
gab er nach und erzählte stockend , daß ein einziger Mensch sich bereit
erklärt habe , ihm jene große Summe zur Verfügung zu stellen , daß
dieser aber eine Bedingung daran geknüpft — die Bedingung , daß ich
ihm vor dem Altäre meine Hand reiche!

„ Auf weinen Schreckensruf gab mein Bruder mir schnell die Ver¬
sicherung , daß er von meiner Weigerung überzeugt gewesen . und deshalb
jenem Manne sogleich die Unerfüllbarkeit seines Verlangens vorgehalten
habe . In demselben Atemzuge fügte er aber auch hinzu , daß jener
Retter wich aufrichtig liebe und mir ein glänzendes Los zu bieten ver¬
möge. Auch habe er ja selbst gesehen, daß ich demselben nicht unfreund¬
lich begegnet sei.

„ Auch ohne diesen näheren Hinweis hätte ich längst gewußt , daß
sich unter dem rettenden Freund nur der Graf Ravais verbergen konnte.
Dieser letzte, berechnende Koup , mich zu erringen , lag ganz in dem Cha¬
rakter dieses unheimlichen Mannes . Mein ganzes Innere empörte sich
bei dem Gedanken , ihm verkauft zu werden , und auch die Verzweiflungs¬
ausbrüche meines Bruders hatten einen Augenblick lang ihre Gewalt
über mich verloren . Als ich jedoch den feierlichen Schwur von ihm
vernahm , daß er sich töten würde , wenn man im Laufe des folgenden
Tages jene Summe in seiner Kasse vermißte — beschlich mich ein Ge¬
fühl , als ob sich ein unabänderliches Geschick an mir erfülle.



land vermehrt. Gleich vielen anderen Fremden,
in deren Adern englisches Blut rinnt, liebt
General Boulanger England nicht, und während
er als Repräsentant des militärischen Geistes
zwar nicht geneigt ist, die fürchterlichen Ge¬
fahren eines Krieges mit Deutschland zu wagen,wird er nicht abgeneigt sein, falls sich ihm die
Gelegenheit bietet, die militärische Macht Frank¬
reichs zur Unterstützung Rußlands anderswo
als auf dem europäischen Kontinent zu ver¬
wenden , das ist, gegen uns. Die „Cocarde",das Organ des Generals, hat bereits eine anti¬
englische Politik proklamiert . Werden franzö¬
sische und russische schnellfahrende Kreuzerschiffein bedeutender Menge zu irgend einem andern
Zweck gebaut, als mit der zugestandenen Ab¬
sicht , unseren Handel im Falle eines Krieges
anzugreifen, auf den beide Mächte so sicher als
möglich Hinblicken?"

— In Spanien soll fetzt ebenfalls das
allgemeine Stimmrecht eingeführt werden. Der
Ministerpräsident Sagasta hat die Absicht, wenn
das Gesetz an dem Widerstand des Senats
scheitern sollte, die Cortes aufzulösen und an
das Land zu appellieren.

— AlsZeichen für die Rohheit der Gesinn¬
ung, wie sie in dem sozialrevolutionären Lager
herrscht , wird von der Nordd . Allg . Ztg . fol¬
gende Probe aus der Zeitung ,Freiheit/ vom
5. d. M . wiedergegeben . Es wird bemerkt , daß
sich der Artikel mit dem Jahrestage des Bomben¬
mords von Chicago beschäftigt , ein weiterer
Zusatz ist überflüssig: „Es sind jetzt gerade zwei
Jahre her, seitdem in Chicago ein halbes Pfund
Blei und Eisen, gefüllt mit einem Viertel Pfund
Dynamit, etliche hundert Zentner von Knochen
und Muskeln kapitalistischer Mordautomaten
und schweins -aristokratischen Knüppelmaschinenderart in den Rinnstein karbonnadierte, daß
sämtlichen Dividendeu-Hamstern und Aktien-Hai-
fischen von San Franzisko bis New-Orleans
und von Galveston bis Buffallo , ja bis in das
altersschwach-verrottete Europa hinein das Herz
in die Kniekehle rutschte und das Mark in den
Knochen gefror ."

Laudesuachrichteu.
" Alten steig, 23 . Mai . Nach den über¬

einstimmendenBerichten aus allen Landesgegem
den sind die Aussichten auf ein gutes Erntejahr
vorzüglich . Der Kälterückschlag ist soviel als
spurlos an unserer Vegetation vorübergegangen.
Die Obstblüte ist zum Teil eine sehr reiche,
und nimmt einen ausgezeichneten Verlauf. Die
Gartengewächse stehen schön, dasselbe muß von
den Futterpflanzen gesagt werden , insbesondere
versprechen die Wiesen einen reichen Ertrag.
Nicht minder darf man sich bezüglich der Brot¬
früchte schönen Hoffnungenhingeben. Die Winter¬
saaten sind schon ziemlich hoch emporgeschosseu,
dagegen sind du Sommersaaten in der Ent¬
wicklung noch etwas zurück. Dasselbe gilt auch
vom Weinstock, der aber mit verschwindenden
Ausnahmen gut überwindert hat. Die Aus¬

sichten des heurigen Jahres gestalten sich ent¬
schieden besser, als die des vergangenen, wo be¬
kanntlich ein überaus unfreundlicher und naß¬kalter Mai alle Hoffnungen schon im Keime
erstickte.

* Pf alz grafen Weiler, 22. Mai. (Korr.)
Heute morgen ist der in weiten Kreisen bekannte
Schultheiß Zuckschwert von Herzogsweilerim Ludwigsspitale zu Stuttgart an einem Schlag¬anfall gestorben. — In der gleichen Gemeinde
hat sich vorige Woche eine geisteskranke Fraumit einem Rasiermesser den Hals durchschnitten.^ Die Strafkammer «Tübingen verurteilte
laut „Tüb. Ehr." dieser Tage ein 13 Jahrealtes Mädchen, die Waldschützentochter Marie
Mutz von Unterjettingen , OA . Herrenberg, wegen
Brandstiftung zu 4 Monaten Gefängnis. Das
Mädchen hatte zweimal versucht , das Wohn¬
haus und die Scheuer ihres Dienstherrn Nikolaus
Rall in Oberjettingen in Brand zu setzen . Beide-
male wurde das Feuer rechtzeitig entdeckt. Die
Strafe wurde mit Rücksicht auf die vernach¬
lässigte Erziehung der Angeklagten und weil sie
aus Heimweh gehandelt hat etwas milder be¬
messen.

* Die Strafkammer Stuttgart verur¬
teilte am Mittwoch den 41 Jahre alten Kauf¬
mann Denninger , Mitvorstand der Aktiengesell¬
schaft Gewerbebank Böblingen , wegen Verschleier¬
ung der Bilanz behufs Täuschung der General¬
versammlung zu 8 Mon. Gefängnis und 500 M.
Geldstrafe eventuell weiteren 2 Mon . Gefängnis
und zur Tragung der Hälfte der Prozeßkosten.* Heilbronn, 17. Mai . In einer vom
provisorischen Ausschuß für ein Kaiser Wilhelm-
Denkmal in hiesiger Stadt einbernfeuen Ver¬
sammlung wurde als Standort für das 20,000
Mark berechnete Denkmal der freie Platz vor
dem Harmoniegebäude vorläufig in Aussicht ge¬
nommen. Ein anderer , sich in bescheideneren
Verhältnissen bewegender Vorschlag , der nur
eine Ausgabe von 10—12,000 M. voraussetzt,
geht dahin, eine Kolossalbüste in Marmor mit
imponierendem Unterbau ausz iführen und die¬
selbe vor der zukünftigen evangelischen Kirche
auf dem Mönchsseeplatz aufzustellen.* Nach der „N. Z . Ztg ." ist nach der Regie¬
rung von Basel Stadt nun auch diejenige des
Kantons Zürich mit dem Salzwerk Heilbronn
in Unterhandlungen über die Salzlteferung für
die nächsten Jahre getreten.

* Münsing e n , 18. Mai. Der hiesige Obst¬
bauverein , 65 Mitglieder zählend, hat sein
Hauptgeschäft ausgeführt, da nun 15 Morgen
Feld mit nahezu 800 schönen Obstbäumen ganz
regelrecht angelegt und durch das Loos unter
die Mitglieder verteilt worden sind . Der Ge¬
samtaufwand beträgt nahezu 16060 M. Jedes
Mitglied hat 10—14 Bäume erhalten.* Hechingen, 17. Mai . Der frühere
Heiligenpfleger Jonas Maier von Burladingen
wurde vom Schwurgerichtshof wegen wieder¬
holter Amtsunterschlagung zu 6 Jahren Ge¬
fängnis und 5jährigem Ehrenverlust und der

man in Frankreich nicht Recht haben, sich da¬
rüber zu wundern, geschweige denn zu beklagen.

— Durch die Blätter lauft die Nachricht
von einer wiederholt beabsichtigten Erhöhung
der Getreidezölle . Allem nach handelt es sich
aber nicht um eine derartige, jedenfalls höchst
unpopuläre Maßregel , sondern um gewisse Schutz¬
maßregeln der russischen Getreidezufuhr gegen¬
über, welch'

, letztere den deutschen Markt zur
Zeit buchstäblich überschwemmt . Es käme bei
den in Frage stehenden Schutzmaßregeln ledig¬
lich Z 6 des Zollgesetzes von 1879 in Anwend¬
ung. Die Berliner „Politischen Nachrichten"
führen hierüber ans : „ Wenn in der That binnen
kurzem etwa die Notwendigkeit, von der Er¬
mächtigung des tz 6 , nämlich der Erhöhung
aller Eingangszölle auf russische Importe um
volle 50 Proz., Gebrauch zu machen, sich er¬
geben sollte , so zweifeln wir keinen Augenblickdaran, daß einer nachträglichenZustimmung des
Reichstags selbst eine Opposition wie die des
Deutsch - Freisinns sich nicht entziehen würde.
Denn das vom russischen Finanzleiter Wyschne-
gradski speziell gegen Deutschland auf die Spitze
getriebene System wirtschaftlicher Chikane hat j
unserem Export nach dort Wunden über Wunden
geschlagen, unsere heimische. Export -Industrie in
eine Lage versetzt, deren Schattenseiten von den
Deutsch - Freisinnigen im Grunde ihrer Seele
nicht minder klar erkannt und anerkannt werden
müssen, als von denjenigen Parteien, gegen
welche seitens der Opposition in der Regel das
Schlagwort agrarischer Jntressenvertretung ins
Feld geführt zu werden pflegt."

— Die Czechen bieten allem auf bei der
projektierten Pariser Weltausstellung eine Rolle
zu spielen . In Prag bildete sich ein eigenes
Ausstellungs-Komite, auch die oerczechte Pilsener
Handelskammer erklärte, daß Böhmen in Frank¬
reich wunderbare wirtschaftliche Eroberungen
machen könne. Selbstverständlich handelte es
sich bei alledem nicht im geringsten um wirk¬
liche kaufmännische oder gewerbliche Zwecke,
sondern um die „Verbrüderung " mit dem Rache¬
franzosen, um eine neue Kundgebung des Hasses
gegen das deutsche Reich.

— Die Lage in Frankreich wird von Tag
zu Tag haltloser und verworrener. Zweifellos
bereiten sich wichtige Dinge vor und es wird
sich nur fragen, wer bei der riesigen Gährung,
in der das politische Leben begriffen ist, oben¬
auf kommt . So hat, um der Regierung den
Boden vollends ganz zu untergraben , nun auch
die Vereinigung der Rechten beschlossen, einen
frischen fröhlichen Feldzug für die Kammerauf¬
lösung und Verfassungsrevision mit allen par¬
lamentarischen und gesetzmäßigen unparlamen¬
tarischen Mitteln zu unternehmen. Ganz das
boulangistische Programm!

— Charles Dilke schreibt in der „Universal
Review " : „Während ich nicht glaube, daß der
Boulangismus in Frankreich für Deutschland
gefährlich ist, befürchte ich, daß er die Gefahr
einer französisch -russischen Koalition gegen Eng-

„Welche Nacht verbrachte ich, als mein Bruder wieder fortgeeilt war«Er hatte mir das feierliche Versprechen gegeben , in der Frühe des
nächsten Tages zu mir zu kommen , um meine Antwort auf seine Mit¬
teilung entgegenzunehmen . Wie diese Antwort lautete , war ja voraus¬
zusehen ! — Sollte ich mit meines Bruders Tod zugleich auch den meiner
Mutter auf meine Seele laden ? — Es mußte also so kommen — wie
cs kam!

„Aber auch ich hatte meinen Schwur gethan, den ich innezuhalten
nicht minder entschlossen war, wie mein Bruder den seinen . Ich war
bereit , jenen Mann, der durch solch ' feiges , schimpfliches Beginnen meine
Hand zu erringen wußte, zu heiraten, ja — aber ich wollte nicht seinWeib werden — eher mich töten!

„ Schon zwei Tage nach der Unterredung mit meinem Bruder war
meine Hochzeit angesetzt. Der Graf , der mein Jawort selbst in Empfang
zu nehmen kam , war zwar ob meines eisigen Empfanges sehr erstaunt,
roch schien er in seinem Innern den Glauben zu hegen, daß es ihmmit der Zeit durch seine unermüdlich zur Schau getragenen Ltebesweise
dennoch gelingen müßte, mein Herz für sich zu gewinnen. Selbst mein
klar und unumwunden ausgesprochenes Geständnis , daß ich, nur um
meinen Bruder zu retten, seinen Namen zu tragen entschlossen sei, ihmaber jedes weitere Recht über mich verweigern würde, nahm er ruhigund dankbar lächelnd auf, indem er versicherte, daß er keinen Zwangauf mich ausüben würde und zufrieden über jedes Lächeln sei , das ich
ihm freiwillig gewähre.

X.
„ Die Hochzeit wurde in einem kleinen Dorfe , einige Werst von

Petersburg entfernt , vollzogen . Der Graf, der darauf gedrungen hatte,
daß unsere Verbindung in der kürzesten Zeit bewerkstelligt würde, hatte

mit Hilfe seines Dieners einen Pfarrer ausfindig gemacht , der unsere
Trauung vollzog , ohne sich an die ihm vorgeschriebenen weitläufigen
Formalitäten zu halten , die es ihm unmöglich gemacht haben würden,
ohne vorherige Aufbietung des Paares die Einsegnung desselben vor¬
zunehmen . Außer meinem Bruder waren nur noch ein Freund des
Grafen und der Diener meines Gemahls bei unserer Trauung zugegen.

„Nach einer kurzen Rast auf dem Gute jenes Trauzeugen , eines
ehemaligen russischen Offiziers , der in Petersburg als notorischerSpieler
bekannt war, reisten wir noch an demselben Tage wieder nach Peters¬
burg zurück. Dort fand mein Bruder schon eine Depesche vor, die ihn
veranlaßte , noch in der kommenden Nacht abzureisen, um sich nach Paris
zu seinem Regiment zu begeben. Der Krieg zwischen Frankreich und
Deutschland stand dicht vor der Thür.

„ Ich blieb allein in der Gesellschaft jenes Mannes zurück, dessen
Anblick schon Abscheu in mir hervorrief. — Ich wußte es zu erreichen,
daß ich sogleich wieder meine Zimmer im Palast des Fürsten bezog.
Mein Gemahl schien sich nur ungern dieser von mir getroffenen Anord¬
nung zu fügen-

„Jndeffen wurden die Kriegsnachrichten immer bedrohlicher . Der
Graf , um die für ihn unerquickliche Situation , die ihm den Verkehr mit
mir nur in Gegenwart dritter Personen gestattete, zu beendigen, beschloß,
nach Frankreich zurückzukehren . Sein Diener , der Soldat war — war
schon mit meinem Bruder zugleich fortgereist . Ich erhielt die Weisung,
mich zur Abreise zu rüsten. Keine Nachricht konnte mir erwünschter
kommen ; ich sollte aus diesem fernen Lande zur Heimat zurückzukehren.

(Fortsetzung folgt.)

Auflösung des Rätsels in Nr. 58:
„Bielliebcheu ."



frühere Gemeinderechner Fidel Pfister zu zwei
Jahren 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

* (Verschiedenes .) Am 18. ds . Mts.
Wurde der Ankuppler Gutekunst auf dem Bahn¬
hof Cannstatt von einer Rangierlokomotive über¬
fahren und lebensgefährlich verletzt . — In der
Nacht vom 17. auf den 18. d . M. wurden in
der katholischen Kirche zu Auernheim, O .A.
Neresheim , 25 Orgelpfeifen und ein versilbertes
Kruzifix mit vergoldetemChristuskörper gestohlen.
Der Thäter wurde in der Person des 35 Jahre
alten Holzschnitzers I . Geiger von Ohmenheim
ermittelt. — Schultheiß Käst von Grimmel¬
fingen hat sich wegen ungünstigen Vermögens¬
verhältnissen vor einigen Tagen vom Hause ent¬
fernt und sich nach Unterlassenen Briefen in der
Donau ertränkt . Der Unglückliche hinterläßt
eine Witwe und 11 Kinder. — In Ernsbach
Mt ein Knecht ein älteres Pferd zur Schwemme
in den an jener Stelle tiefen Kocherfluß . Das
Pferd verließen jedoch die Kräfte und Roß und
Reiter mußten elend ertrinken. — In Neusten
kam ein Knecht unter eine Ackerwalze . Die
schwere Walze ging über den Unglücklichen, der
mehrere Knochenbrüche davontrug und auch sonst
arg zugerichtet wurde. Gr verstarb nach einer
Viertelstunde an den erhaltenen Verletzungen . —
In Berg weiler wollte eine Frau die an
einen Wagen gespannten , scheu gewordenen
Ochsen aufhalten , erhielt aber von der Deichsel
einen heftigen Stoß aus die Brust , so daß sie
nach einer Stunde starb. — In Ulm hat sich
ein 22jähriger Dienstknecht im Stadel seines
Herrn erhängt.

* Karlsruhe, 20 . Mai . Heute morgen
7 Uhr fuhr beim nördlichen Eingang des Güter¬
bahnhofs am Mühlbnrger Thor ein

'
von Mann¬

heim kommender , stark mit Pfingstausflüglern
besetzter Personenzug infolge falscher Weichen¬
stellung auf einen stillstehendeu Güterzug auf.
Der Zusammenstoß konnte durch Kontredampf
und Anziehen der Luftbremse noch gemildert
werden. Zwei Passagiere sind leicht verletzt,
dagegen ist die Materialbeschädigung namentlich
an dem Güterzug groß, mehrere Wagen sind
ans dem Geleise geworfen und umgestürzt, einige
ganz verbogen . Die Lokomotive des Personen¬
zugs verlor ihr Kamin . Der Verkehr konnte
aus einem Nebengeleise fortgesetzt werden.

* In dem badischen Dorfe Bonndorf bei
Ueberlingen hat letzten Sonntag sich ein Feuer¬
wehrmann , Wilhelm Frey ist der Name , in ein
lichterloh brennendes Haus gestürzt , um ein in
der ersten Verwirrung von der Mutter vergessenes
6 Monate alte Kind zu retten . Die edle That
gelang dem Kühnen glücklich, doch mußte er
als Rettungsweg 2 Stock hoch herabspringen.
Unversehrt überreichte er das Kind der weinen¬
den Frau unter lautem Beifallsjubel der Be¬
völkerung und Kameraden.

* Berlin, 22. Mai. Bulletin von heute
morgen 9 Uhr. Das Befinden des Kaisers hat
in den letzten Tagen erfreuliche Fortschritte

gemacht . Husten und Auswurf sind mäßig,
Fieber ist nicht vorhanden . Der Kaiser hält
sich viel im Freuen auf und macht tagtäglich
Ausfahrten.

* Berlin. Der Charakter des deutschen
Kronprinzen Wilhelm erfährt in einer Berliner
Korrespondenz der „N. Zürich . Ztg ." eine sehr
sympathische Schilderung . Der kundige Mit¬
arbeiter des Schweizer Blattes betont, daß der
Kronprinz für das Heerwesen glüht und eine
Ehre darein setzt , „Soldat" zu sein. „Er wird,
was das Militär betrifft, gewiß die Traditionen
seines Großvaters aufrecht erhalten . Aber, daß
er eine Militärpolitik beabsichtigen sollte , oder
kurz und trocken gesagt, daß er eine Kriegs¬
und Eroberungspolitik bereits in seinem Geiste
wälze - dies hat er selbst schon ebenso ener¬
gisch als glaubwürdig in Abrede gestellt ." Bei
Leuten, die ihn näher kennen, wird der künftige
deutsche Kaiser als ein sehr wahrhafter Cha¬
rakter geschätzt. Sehr aufrichtig, unter Umstän¬
den bis zur Schroffheit wünscht er von seinen
Ratgebern die ungeschminkte Wahrheit zu hören.
Er hat damit einen sehr achtungswerten Zug
seines verstorbenenGroßvaters geerbt. Darum
hat die feierliche Versicherung seiner Friedens¬
liebe, die er jüngst gegeben, auch ganz entsprechen¬
des Gewicht , ganz abgesehen davon, daß gerade
ihn die stärksten Verhältnisse zwingen , sowohl
in der innern wie äußern Politik maßvolle Bah¬
nen zu wandeln.

* Halle a . d . S ., 15. Mai. Sonntag abend
wurde Rittergutsbesitzer Lüdecke in Hrlkenschwende
während er in seiner Stube saß, von einem
Wilddieb durch das Fenster erschossen.

* Posen, 19. Mai. Dem „Goniec" zu¬
folge ist die 960 Hektar große polnische Besitz¬
ung Zabno im Kreise Schrimm von der An-
siedlungs-Kommission für 440000 Mk. angekauft
worden.

* Hirschberg, 17. Mai. Der Evange¬
lische Gemeinde- Kirchenrat beschloß, dem Hof¬
prediger Stöcker die hiesige „Gnadenkirche" zur
Predigtabhaltung zu verweigern.

* S>traßburg, 22. Mai . Fürst Hohen¬
lohe ist auf einige Tage nach Berlin gereist.
Die Reise hängt direkt mit den Schwierigkeiten
zusammen, welche durch die französischen Hetzereien
sich neuestens gehäuft haben.

Ausländisches.
* In Krems in Oberösterreich ist eine Frau

Wisgrill gestorben , die ! 05 Jahre, 10 Monate
und 1i Tage alt geworden war.

" Das Dorf Courrendlin im Berner
Jura (deutsch Rennedors, zwischen Delsberg und
Münster ) hat nach und nach eine so starke
deutsche Bevölkerung erhalten, daß die Gemeinde¬
versammlung jüngst mit sechs Stimmen Mehr¬
heit beschließen konnte , es solle in der Schule
der Unterricht in deutscher Sprache erteilt werden.
Gegen diesen Beschluß ist von seiten der Fran¬
zosen Beschwerde eingelegt worden. Andere
Orte zählen übrigens ebenfalls viele Deutsche

bezw. Deutschschweizer , so ist Delsberg auch
zur Hälfte deutsch.

* Warschau, 17. Mai . An die Westgrenze
des Landes werden fortwährend neue Truppen¬
massen geworfen. In Suwalki vermögen bereits
die vorhandenen Kasernen die nachgeschobenen
Truppen nicht mehr zu fassen . An den neuen
Kasernen wird fleißig gearbeitet , obwohl die
Unternehmer nicht immer pünktlich bezahlt werden
können.

* Zum deutschen Militär-Bevollmächtigten in
Bukarest ist, wie der „Post" mitgeteilt wird,
Hauptmann Müller vom Großen Geueralstabe
ernannt worden. Hauptmann Müller, aus der
Artilleriewaffe hervorgegangen, beherrscht die
russische und mehrere romanische Sprachen.

* Sofia, 20. Mai . Der Kassationshof hat
das in erster Instanz gegen den Major Popow
und die anderen Offiziere gefällte Urteil be¬
stätigt. Die Degradation Popows vor der

-«versammelten Brigade findet in dieser Woche statt.
* Barcelona, 20. Mai . Die Allgemeine

Weltausstellung ist heute nachmittag präzis 4 Uhr
unter Glockengeläute durch die Königin -Regenttn
in feierlichster Weise eröffnet worden.

* Salonichi, 20. Mai . Gestern langte
der erste Expreßzug aus Paris hier an und
wurde von einer nach Tausenden zählenden
Menschenmenge am Bahnhof empfangen. Abends
fand ein großes Bankett statt, welchem die
türkischen Großwürdenträger, die auswärtigen
Gesandten und Konsuln, die übrigen deutschen
und französischen Gäste, sowie fremde Jour¬
nalisten beiwohnten. Auf der ganzen Strecke
wurde der Zug festlich empfangen.

* Salonichi, 20. Mai . Bei Eröffnung
der Salonichi -Bahn sind unweit Wranja die
Schienen aufgerissen worden ; die Beschädigung
wurde jedoch rasch repariert und die Strecke
durch Militär überwacht.

* New - Aork, 19. Mai . Infolge eines
Dammbruchs ist der Mississippi an einer Stelle
ausgetreten , die Gegend um Quincy (Illinois)
ist überschwemmt, der Fluß steigt noch ; der
Schaden ist beträchtlich . 200000 Acres Land
sind überschwemmt, die Ernte vernichtet ; die
Einwohner flüchteten nach der Stadt, viele sind
ihrer Habe beraubt.' New - York, 22 . Mai . Der Mississippi
bei Quincy (Illinois) fällt zwar langsam, es
sind aber immer noch 250000 Ka. zwei bis drei
Meter hoch mit Wasser bedeckt. Der Schaden
wird auf drei bis vier Millionen Dollars ge¬
schätzt

Verantwortlicher Redakteur : W . Riet er , Altensteig.

8 EheViot -du ^ kin für Neberzieher uni» ganze
I Kleidung (das Neueste u . Preiswürdigste der Saison)
M garantiert reine Wolle, nadelfertig , ca. 140 am breit,
» a M . 2 . 95 per Meter , versenden direkt a , Private
I in einzelnen Metern sowie ganzen Stücken portofrei
« in ' s Haus Buxkin-Fabrik-Depot Osttüossr L 60 .,
I I ' i-arrkfrrrt a . Ll . Muster unserer reichhaltigen
I Collectionen bereitwilligst franko.

Revier Pfalzgrafenweiler.

Stammholz - Verkauf
am Samstag de« 26. Mai,

vormittags 11 Uhr, im Rathaus in
Pfalzgrasenweiler aus den Staats¬
waldungen Edelwies , Beinengrund,
oberes Finstergrüble , Grömbacher-
weg, Pfahlberg, Lerchengarten und
Reiterwies:

2662 Nadelholzstämme mit 3824
Fm . und zwar : 2084 Fm. Langholz
I. Kl., 447 dto . II ., 268 dto. III.,405 dto. IV. und 107 dto. V. Kl.,371 Fm. Sägholz I . Kl., 78 Fm.dto. II. und 69 dto . III . Kl . ;

ferner 176 Buchen mit 182 Fm.
Pfalzgrafenweiler.

Langholz- Verkauf.
Die Ge-
meinde

ver-
kauft

^ . am
Samstag de« 26. Mai

unmittelbar nach dem Staatsverkauf

161 Stück Langholz mit 434 Fm.
19 Stück Sägholz mit 11 Fm.

aus dem Gemeindewald Schornz-
hardt Abt. 7 auf dem Rathaus.

Gemeinderat
Vorst . Wiedmeyer.

Altensteig.20 Zentner
Keu

hat noch zu verkaufen
Jak . Schwarz,

Bäcker und Wirt.

Sr « nks » cht. L
Dah durch die brieflicheBehandlung und!

unschädlichen Mittel der Heilanstalt fürs
Trunksucht in Glarus Patienten mit!
und ohneWisfen geheilt wurden , bezeugen :f
R . de Moos , Hirzel. OL >QOSOO
R . Bolkart , Bülach . SÄBSSVOA
F . Dom . Walther , Courchapois . O2Ü
G . Krähenbühl , Weid b . Schönenwerd.
Krd. Tschanz, Röthenbach Kt . Bern . Ol
F . Schneeberger, Biel . 080O26 ») !
Fr » » Furrer , Wasen . 8DO8ÖÖO

Garantie . Halbe Kosten nach Heilung.
Zeugnisse, Prospekte, Fragebogen gratis!
Adresse .- Heilanstalt für
sucht in Glarus (Schwen ) . lll .81059 >̂ ^

Altensteig.
Ungefähr SV Eimri

Kartoffeln
hat zu verkaufen

Welker, Taglöhuer.
Hochdorf bei Altensteig.

Ein solider
Uferdeknecht

und einer desgleichen
Kchfenknecht

von gesetzterem Alter , können sofort
eintreten bei

ch . Arös«er, Gutsbesitzer.
Lungenleiden.

Asthma.
Herr Dr . Br emicker, prakt . Arzt ins^

Glarus, hat mich v . einem hartnäck. Lun- Ds
genleidn , Lungenerweiterung , Nachts hef-i
tigen An 'ällen von Atembeklemmung,;
Atembeschwerden, Asthma, Husten, Aus -

'
^ s

wurs , brieflich mit unschädlichen Mitteln . ^
vollkommen geheilt . Kempthal , Aprils
1887 . Jb . Weilenmann , Bahnwärter .»
Keine Geheimmittel ! Adresse : Dr - Bre -Ml
micker , postl. Konstanz. (8 . 8l076 .ck^

Altensteig.

Kaffee
in vorzügl. Qualitäten

per Pfd. schon von M . 1. — an
aehraauten Kaffee

» i« verschiedene « Areislagen ^ i
empfiehlt

Fritz Wucherer.
Altensteig.

Donnerstag de« 24 . Mai , vor¬
mittags

verkaufe ich im Gasthaus z. Schwanen
meinen > ,7 ? ? - .

Schimmel
(belgischen Schlags.)

Dr. Appenzeller.
Altensteig.

frisch eingetroffen bei
ßhr. Wurghard.



Ueberverg,
Gcrichtsbezirks Nagold.

Liegenschafls^Aerkauf.
Aus der Verlafsenschaftsmasse der verstorbenen
Johann Georg Kalurbach, Bauers Witwe dahier

kommt die in Nr. 56 u. 57 dieses Blattes näher beschriebene Liegenschaft
crrn Montag den 28 . Mai d. Is.

Nachmittags S Uhr
auf dem Rathause dahier wiederholt zum Verkauf. Hiezu werden Kaufs¬
liebhaber, auswärtige mit gemeinderätlichenVermögenszeugnissenneuesten
Datums versehen , eingeladen.

Den 22. Mai 1888.
Waisengerichl.

Vorstand Hl a p p.

Landwirtschaft !. Bezirksverem Nagold.
Am kommenden Sonntag de« 27 . d . Mts . nachm . 2 Ahr

findet in Srnelberg , Gasthaus zum „ Rößle " eineAusschnßsthnngstatt,
au welcher die verehrl. Vereinsmitglieder teilnehmen können.

Tagesordnung:
Landwirtschaftliches Bezirksfest in Nagsld.
Um 12V-- Uhr gemeinschaftliches Mittagessen in Spielberg.

Den 19. Mai 1888.
Der Vereinsvorstand:

Dr . Gugel.
Kochdorf,

OA. Freudenstadt.

Straßensperre.
Wegen Korrektion der Straße von hier bis zur hies. Markungs¬

grenze gegen Besenfeld, kann dieselbe , von jetzt an , bis auf Weiteres
Nichtbefahren werden.

Den 21 . Mai 1888.
Schultheißen -Amt.

_ Schaible ._
Calw.

Falzziegel -Empfehlung.
Als Vertreter des größten süddeutschen "Dalzziegelwerkes von

K. Lndowici in Ioekgrim (Pfalz ) empfehle ich dessen

mit doppeltem Querfalze . Dieselben gewähren absoluten Schutz gegen
Schneewehen und zeichnen sich durch ihre große Dauerhaftigkeit und
Leichtigkeitaus. Der Wagenladungspreis (4300, resp. 5300 Stück)
ist frco. Magokd 82 Wk . pr. 1000.

Das isrMlWk - ege « allk
wirkt mit geradezu frappierender Kraft und rottet das vor¬
handene Ungeziefer schnell und sicher derart aus, daßgarkeine Epur mehr davon übiig bleibt.
Man beachte genau : »Was in losem Papier ausgewogen

wird, * ist niemals eine
„Zacherk - Spezialität ."

Nur in Originalflaschen echt und billig zu beziehenin Alrensteig bei Herrn Chru . Burghard,
» Dorustetten » „ H . Schweyer, Apotheker,
» Nagold „ » Heinrich Gunst.

Hanpt-Tepot : I . Zach erl , Wien i.
Goldschmiedgasse Nr. 2.

-2 MmRk.
Allen Hautkranken empfehle ich die^ ^

briefliche Behandlung des Herrn Bre -ß^micker , prostt . Arzt in G l a r u s , durch »
welche ich von einer hartnäckigen lang -^ M
jährigen NaseniSic , teilweise mn Ent -NB
zündung und Anschwellung begleitet, mit »
unschädlichen Mitteln vollkomm n befreitst
wurde . St . Gallen . Mai 1887 . Rosaß A
Laufmai n . Keine Geh immittel ! Adr. : W
Dr . Bremicker vonl . Konstanz . " ^

Hallwangen . Am Montag de
28 . Mai, vormitt. 10 Uhr werde
auf dem hiesigen Rathause zm
Verkauf gebracht : 373 Stück Lanc
Holz 2 .—5 . Klasse, 30 St . Sägho!

3. Kl., 476 Stück Gerüststanger
Solides Hält Stand . Zehntausende

rauchen, stets nachbestellend , den Kolk . Her.
L>ak von W . Wecker in Seesen.
10 Pfd . franco 8 Mk. (Die Thatsache ist
notariell beglaubigt .)

Nagold.
In fertiger Damen-Konfektion

empfehle ich
rL: Illsntklettes. Igquotll, Kegen- unä ^

kromenslls - Motel
LtzU68l6r M880V nnä 8toiktz

in schöner Auswahl z« billigsten Preisen
M . Lenker .

EM
rsowislmi

MU 4

WM

üdsesll hg
'usliek

Altensteig.

Aeste Master-Seife
sowie anerkannt bewährte

fuss -kslesmeeiis
(sehr zu empfehlen für Personen , die
an Fußschweiß und Brennen leiden)
empfiehlt

fUsör' ieli Zteinei -,
Seifensieder.

A lt en steig.

empfiehlt
in Hochprima Qualitäten

Karl Walz.
A ltenstei g.

Schwarze und faröige

Schürzen
für Kinder <L Erwachsene
empfiehlt

C W Lutz
Die zur Bereitung^
eines kräftigen L«
gesunde« I' -"/KSU8trunli8
nötigen Substan¬
zen liefert ohne

Zucker franko für Mark 3 . 25,
vollständig ausreichend zu 150
Liter — Vr württ. Eimer oder
1 badischen Ohm

Apotheker Hartmann,
in Kemmenhofen, Baden, und
> Stecköorn, Schweiz.

Uor schlechtenNachahmungen
mird ausdrücklich gewarnt!

Zeugnisse gratis und franko zu
Diensten, auch liegen solche zur
Einsicht bei der Exped . d. Bl. auf .!

Niederlage in Nag old : Kch.
Hanß ; Horb: Aporh. Sichler;
Freüdenstadt: Ä. Möstner!
zum Schwert ; Tübingen:
K. Schneider.

_ Wruchleidende
^ sinden Rat u . Hilfe durch das Sclriftcl

„ diellnterleibsbrüche u . ihre Heilung
ein Ratgeber für Bruchleidende"

IwAcbes gratis und franko durch die Bu
Wandlung von G . A . Liudeumai
Liu T übingen zu beziehen ist. 8 . 810

VW ML.
liegen gegen gesetzliche

Sicherheit oder gute Bürgschaft so¬
gleich zum Ausleihen parat . Bei
wem ? sagt die Exp, d. Bl.

Altensteig,
kleinen unä Lböbea

das Pfund zu 36 Pfennig,

loooolWM

WK
das Liter zu 12 Pfennig bei Ab --̂

nähme von 20 Liter
bei

W. Naschokd.
Altensteig.

Ein ordentlicher

Knecht
oder ein älterer

Müller
findet dauernde Beschäftigung bei

Lohmüller Irey.
In bekannter guter Ausfüh¬
rung und vorzüglichsten Qua¬
litäten versendet das erste

und größte
Bettfedern -Lager

vonK. A.Kehnroth, Hamburg
zollfrei gegen Nachnahme (nicht
unter 10 Pfund) neue Bett¬
federn für 60 Pfennig das
Pfund, sehr gute Sorte 1,25,
PrimaHalbdaunen1,60u . 2M.
Prima Halbdaunen hochfein
2 M . 35, Prima Ganzdau¬
nen (Flaum) 2,50 und 3 M.
Bei Abnahme von 50 Pfund

5 °/o Maöatt.
Umtausch gestattet.

Unterleibskrankheiten W
Geschlechtskrankheiten, Folgen von An-^ ^
steckung oder Selbstschwächung, Mannes -?
sch - äche , Ausfluß , Pollutionen , Waner -I
brennen , Bettnässen, Blutharnen , Blasen -stDl
und Nierenleiden behandle brieflich miti^ l
unschädlichen Mitteln . Keine Berufs -?
störung I L-trengsteVerschwiegenheit! KeinA-
Geheimmiltel ! Adresse : B r em i ck e
prakt. Arzt, poillagernd Konstanz.

Gerichtstag in AltensteiA
Montag - en 28 . Mai.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

